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Düstere Zukunft 
Jn fünf deutschen Ländern wurde am letzten 

Sonnt ag gewählt und im größten deutschen Land, 
in Preußen, wird durch den Wahlausgang die bis­
herige Unsicherheit über die zukünftige Gestaltung 
der politischen Verhältniss e nicht vermindert, wie 
man gehofft hatte, sondern ,erheblich vergrößert. 
Zwar ist die Situation auch nicht eindeutig zu 
Gunsten der Nationalsozialisten geklärt, trotz­
dem diese noch einen Stimmengewinn gegenüber 
der ersten Reichspräsidentenwahl erzielen konn­
ten. Aber für die republik anisch-demokra t isch ge­
sinnte Bevölkerung ist das Ergebnis enttäuschend; 
zum mindesten ist die Arbeitsfähigkeit eines L and­
ta)!;s, in dem unter 422 Mitgliedern nicht weniger 
als 162 Nationalsozia li sten und 31 Deutschnatio­
nale sitzen, sehr in Frage gestellt: eine Konsol i­
llierung der politischen und wirtschaftlichen Ver­
hältnisse damit v,ielleicht auf lange Zeit hin aus 
unmöglich gemac ht. Nach parlamentarischem Ge­
brauch ist damit zu rechnen, daß diesmal die Na­
tionalsozialisten den Landtagspräsidenten stellen; 
wenn man nuI1 bedenkt, daß dieser zusammen mit 
dem Mi111isterpräsidenten und dem Präsidenten des 
Staatsrats übei- die eventuelle Auilösung des Land ­
tags zu entscheiden hat, so kann man diese111 wirk­
lich keine günstige Diagnose stellen. 

Es kommt hin zu, daß die Verhältnisse in Preu­
ßen nicht ohne Einfluß auf die Verhältnisse im 
Reich bleiben können. Schon verlangen die Natio-
11alsozialisten die Auflösung des Reichstags und 
!-ie haben zweifellos recht, we;rn sie geltend ma­
chen, daß der Reichstag in seiner Zusammen­
setzung dem Willen des deutschen Volkes nich t 
mehr entspreche. Hindenburg, al~ Reichspräsiden ; 
ebenfalls Verkörperung des deutschen Volkswil­
lens und zwar eines offenbar überlegenen, gleich­
mäßigen, konstanteren und damit auch wahreren, 
w ird diesem Verlangen wohl kaum willfahren. 
Aber wenn er es auch nicht tut, so hat man doch 
zweife ll os damit zu rechnen, daß im Rei ch die 
Beteiligun g der Nationalsozialisten an der Regie ­
rung unvermeidlich ist, wenn sie das Zentrum in 
Preußen für zweckmäßig hält. Darüber geht heute 
das große Rätselraten. So sehr man geneigt ist, 
anzunehmen, daß das Zentrum nicht gewi llt ist, 
iiber seine Grundsätze und die Verfassung handeln 
zu lassen, so wen ig wird es imstande sein, natio ­
nalsozialistische Minister ä la Fr ick m1d Klagges 
zu frommen Schäflein zu machen. Der etwas gün­
stigere W ahlausgang in Bayern, Württemberg und 
Hamburg verliert demg egenüber erheblich an Be ­
deutung. 

Und so ist die jüdische Zukunft in Deutsch­
land düster. Das Wachstum der Nationalsozialisten 

kann nicht mehr nur als Konjunkturerscheinuug 
erklärt werden. Es ist wahr, daß die National­
sozialistisch e Partei ein großes Sammelbecken ist 
für alle möglichen disharmonie renden Elemente . 
Es mag auch wahr sein, daß diese Par tei zerfällt , 
wenn sie ihre vielen gegensätzlich en Verspre­
chungen einlösen sol l. Aber es muß nicht so sein. 
Vielleicht hat diese Zeit der Not und eines echteu 
Kampfes die disharmonierenden Elemente zusam­
mengesc hweißt zu einer neuen und dauerhaften 
Gemeinschaft. Für uns Juden bleibt das Faktum 
auch dieser Wahl: Kein Abstieg der Nationalsozia ­
listen; im Gegenteiil. Jeder zweite, mindestens 
,, ber jeder dritte Deutsche gibt seine Stimme einer 
programmatisch und nicht nur programmatisch 
ant isemitischen Partei. In dieser feindlichen Welt 
sich wirtschaftlich und menschlich auch nur zu 
halten - von Durchsetzen mag man wirklich 
nicht mehr sprecheu - w ird an jeden Einzelnen 
die stärksten Anforderungen stellen. Aber auch die 
jüdische Gemeinschaft wird es in Zukunft schwe ­
rer haben als bisher, ihre Aufgaben zu erfüllen, 
die, ohne Zweifel, gerade jetzt noch umfangreich er 
geworden sind. Es muß bei dieser Gelegenheit be­
tont werden, daß die jüdische Erziehung der jüdi­
schen Jugend in ganz anderer und neuer Weise 
zur Sorge der jüdischen Gemeinschaft gemacht 
we rden muß; denn nur , wenn es gelingt, sie im 
Jüdischen fest zu machen und zu verankern, wird 
das Leben in dieser haßerfüllten Welt fü r sie zu 
ertrage n sein - große Ziele sich in ihr zu setzen 
ist überhaupt unmöglich geworden. Das Jahr 1932 
wird für di e deutschen Juden vielleicht dieselbe 
Bedeutung gewinnen, wie sie das Jahr 1492 für 
die spanischen gehabt hat. wenn sich auch der 
gleiche Vo rgang in anderer Form vollzieht. Der 
Traum von der Lösung der deutschen Judenfrage 
ist endgü l t ig ausgeträumt - man sollte das in 
allen jüdischen Kreisen endlich erkenne n. Auch 
wenn es im Juni in Preußen keine Regierung un­
ter national sozialistisc her Führung gibt. 1. E. 

Eine optimistischere Anschauung vertritt die fol ­
gende Berliner Zuschr ift: 

Be r I in, 25. April. (JTA.) Am gestrigen Sonn­
tag wurde in fünf deutschen Ländern - in Preu­
ßen, Bayern, Wü rttem berg, Hamburg und Anhalt 
- zu den Landt agen gewählt. Es hat sich gezeigt, 
daß die Nationalso zialisten nricht nur ihre Wähle r­
zahl seit den Reichstagswa hlen im Sept. 1930 ver ­
doppeln, sondern daß sie sogar seit der Rei chs­
präs identenwahl Fortschritte machen konnten: sie 
haben (besonders in Preußen, Württemberg und 
Anhalt) die Zahl der bei der ersten Reichspräsi-
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dc:ntenwahl für Hitler abgegebenen Stimmen über­
schritten und die für Hitler bei der zweiten Reichs­
präsidentenwahl abgegebene Stimmenzahl,. d1_c Ja 
damals über 2 Millionen Nichtnationalsoz1ahsten 
einschloß, fast für sich allein erreicht. ln Preußen 
wurden für die nationalsozialistischen Listen 
8 008 219 (35,7%) von insgesamt 22 402 844 Stim­
men abgegeben. Von den 422 Mandaten erhalten 
die Nationalsozialisten 162 (früher 9). Einer Koa­
lition Nationalsozialisten und bürgerliche Rechts­
parteien fehlen nur wenige Stimmen zur absolu­
ten Majorität, während die Weimarer Koalition, 
die bisher in Preußen regierte (Sozialdemokrater., 
Zentrum und Staatspartei), über nur 162 Abge­
ordnetensitze , ·crfügt. Da nun die 57 Kommunisten 
\\ eder nach iln.,s noch nach rechts koalitionsfähig 
sind, ist eine regierungsfähige Mehrheit im preu­
ßischen Parlament im Augenblick nicht möglich 
und die Situation unübersicht l ich. Das Kabinett 
ßraun-Severing bleibt mindestens bis zum Zusam­
mentritt des neuen Landtags im Juni im Amte. 
Im allgemeinen glaubt man nicht, daß vor dem 
Herbst die Bildung einer preußischen Regierung, 
, ieileicht im Zusammenhang mit einer Umbilduni 
der Reichsregierung, sich wird bewerkstelligen 
lassen, andererseits ist man der Meinung, daß man 
nicht wird umhin können, den vordrängenden Na­
tionalsozialisten einen Teil der Regierungsverant­
wortung zu überlassen, in der Hoffnung, daß bis 
zum Ende der Legiölatur des ·neugewähiten Land­
tags eine klare Kristallisation der Volksmeinung 
übersichtliche Verhältnisse geschaffen haben ,.vird. 

Es bleibt im Dunkeln, wie sich ein Nazi-Regirne 
gegen den jüdischen Teil der Bevölkerung aus­
\\ irken wird. Die antiiüdische Hetze der Führer 
war \\'ährend der Wahlkämpfe merklich abgeebbt, 
vo n Entrechtung- der Juden war wenig mehr die 
h~ede. Die Führer haben anscheinend begriffen. 
daB die antisemitische Losung nicht die werbende 
Krait unter den Massen hat, die sie ihr anfang-s 
,.1.~chrieben. Wenn sie später etwa zur Regieru11g 
kommen so wird nicht die Rede davon sein kön-
11c:11. daB iriendeine öffentliche Meinung auf di..: 
Verwirklichung des antisemitischen Programms 
drängt; was auf diesem Gebiete getan oder unter­
lassen werden wird. wird Sache der V 'c!rantwor­
tunl!; der Führer selbst sein . 

Die Wahlen in Österreich 

Wie 11 „ 25. April. (JTA .) Die gestrigen Wah le11 
für den Wiener Gemeinderat, den niederöster­
reichischen Landtag und den Landtag von Salz­
burii: haben den Nationalsozialisten auf Kosten der 
Großdeutschen und des Landbundes überall starke 
Erfolge gebracht, die Regierungsverhältnisse ha­
ben sich aber in keinem dieser Länder geä11dert. 
111 Wien erhielten zahlreiche jüdische Dozenten 
,,non .nne Briefe, in denen ihnen für den Fall, daß 
sie für die Sozialdemokraten stimmen, Rache an­
J.,'.edroht wird. 

Was der R. j. F. will 
Die Ortsgruppe ;\JünclH·n des R. j. F. billet uns zu 

dem von uns veröfTenl lid1len Arlikel „Dl'r R. j. F. 
auf Abw('f!en" die fo lgende Er"'ide r ung der Buncl(·, ­
lt·ilunf.( d<'s R. j. F. auf'z unehnwn. \,Vir komn1L•11 di,· ­
sem \,Vunschl' nach, können jl'dO<'h niehl verschw,•i ­
gen, daß dil',l' E r widl'rung dt•r un5cr0r Meinung 
nach recht Prns l zu nehmenden :Vlnhnung des Ar ­
tikels nicht gcrl'chl \\'ird. Tm bcsondcrl'n scheint 
uns die Bewf ung darauf, d:,ß clic•;;er innPrpol ilische 
Ziele propagit• re, "'ährend der R. j . F. innerpolitisch 
keinerlei S te ll ung nehme , die \\'ahre Bcckulung d ie-

ses Ar t ikels zu w•rkc n ne n . Die jüd ische Sil ual io11 
vc r langl von uns, daB die GPis teshal tung nich t nur 
dPr Nalion :1lsoz ia li s len, sondern auch des Sl,1hl­
lwhn-; l'lwa mit a llen Kräften bekiimpfl wird. Auch 
und g"rndc in unseren Reihen. 

In hi,d,slem Maße verwuncll-rli„ h ist der Sa lz: 
.. \,V,·nit heule nicht noch ,v<"it größere Teile der 
deuischen Bevölke r ung dem JudcnhaU verfallen 
sind, so isl dies in hohem Maßl, dN aufk l,ärenden 
Tiiligkeil des R. j . F. zuzuschreiben." Wir ~1~sscn 
zug ,•ben, dall ('S gt•\\'iß norh .tnE'hr a ls 13 M1)11oncn 
1-!illerstimmcn hiillP geben können, abrr mun sollle 
dn<"h nicht so stolz von l'iner .,anfklärend,·n TiHig­
kl'il" spreehen, die nicht hal vp rhinc!ern können. 
ciaf~ in einem noch nicht dage\\'('scnen L,;mfang und 
iiber alle bisherigen Begriffe hinaus der Anlisemi­
li,mus zugenommen hat. Ganz nbgl'sE'hen von der 
heschänwnd(•n Sf'lbslzuf'ricdenhPit, die aus d ieser 
.\ußerung hen·orgehl, verrät sie eine merk\viircligc 
Auffassung vom L·rsprung und vom \Vao.:hslum d,•, 
Antisemitis.mus und drn Möglichkeiten seiner 
Bekämpfung , über die in dil',cm Zusammenhang 
1,iehl weiter gE'sprochcn sein soll; c•s sei nbcr f'rst­
gestelll , daf.l clc-r R. j. F. odPr zumindesl S{·i11e Bun· 
desleilung, Wf'nn sie sich von sokhrn Ansichten 
leiten lassen, latsächlieh auf ,•incm fa lselwn ·wege 
m:1rschieren. D. Red. 

Srhr gceh rle Herren'. 

\'on seilen unserer Milgli(;dcr wird uns Ihr Arti­
kel „Der H. j. F. auf Abwegen" übersandt mit der 
Bille , densellwn zu erwidern. \Vir kommen diesem 
\Vunsche nach im \ 'erlrauen auf Ihn• Loyalität. 

In l'rslcr Linie hahen wir uns gegen lh~·c Darstel­
lung zu wend ·en, dafl der R. j. F. um die „Gunst" cll'r 
militärischen Kreise oder de, Stah lhe lms und clcr­
g leichen „buhlt''. Das \\'Ürdl' aufs sel1\\'l'rslC' dc•m 
ob c r s t e n Grund~atz fiir die Arbeit dl's H. j. F. 
"'idcrspn·clwn, hl'i allem Tt n die \~l iirdc und d:1s 
An,elwn dl's aufrPchlen und selh,Lbe\\'uHl,·11 Jud ,•n 
zu \\'ahn•Jl . Ikr H. j. F. kann diesen Grunds:1lz lllll 
so leichler durchf'ührPn, · als da~ Anst•hen. da~ c•r 
in alit'n l,reisc>n dc>r ck'ulschen Bevölkerung gcnit'f.\l. 
Yon den ob!'rslen Slaa lsslellr11 zu <lPn großc>n Ma : -
,c·n bi, \\'C'il hin sogar in die KrPise unspn•r GPg1wr , 
l'in ,c>lir hohes ist,' und ,Pin \Vorl immer mit R,, _ 
,pekl angc·hürl \\'ird, was nicht zuit'lzl auf slriklC'­
,ler Dur<'li fiihrung jl'ne, c;r,11Hlsalzl's hcruhl. 

\Vc>nn heule nicht noch \\Til größert' Tc>ile d,0 r 
dl'nlschcn ße\·ülkcrun~ d(•m Judenhaf.l ,·crfall en 
sind, so i~I dies in hohem Maße dt'r aufkliirendrn 
'11\figkeil dc>s H. j. F. zuzuschrei~n. Ersl vor kur -
7em sagil' rin besonders fii hrC'ndc•r und mallgclw:i · 
der Slaal,mann bei dc>r Erörterung \ ' On anlist'111iti­
St'hen Rol1t·ilsaklrn, daß zur RPkämpfung der Vl'l'­
hl'lzung in de n Massen dirse vi!'lmehr ab bjslwr 
dariilll'r :1ufgl'ldiirl werden müßten , daß cli(' Juden 
im Kril'gc ~ich nicht grdriif'kl, sondl'rn <'lwnso ihn' 
Hlichl getan und ih1l' Opfrr gPhrndil liah l'n , wi e• 
drr iibrigP 'I\•il der rfpufsclwn Bevölkerung. Er 
n,c·inlt'. daß der R. j. F. dazu ja hrsondl'rs gl'l'ignt'I 
und noch \\'eil mehr als bi~her wirken miiss,· . 

Die SIC'llung zur deulsclwn Innenpolitik ist lwi 
dl·n \·,·rschicdenen Tl'ilen d<'i' Mas~en, in dc•nc•n dl'r 
R . j. F. d(•n Judenhaß lwkämpfl, vrrschicdPn. Wir 
kii nnc•n aber nicht auch noch darauf Einfluß neh ­
lll<'n. Wir hahcn a llPin un,ert• wicht ige• j ii d i s c h l' 
Aufgabe zu erf ii llen, \\'irklichl' Kenntnis über das 
Jud ,en turn und seinen hoht'n \Vt>rl für unser Lnnd 
zu \'PrhrPilen. Es i~I oft erslaun lieh, \\'ie weill' 
Kreise , von de 1wn man es gar n icht annel1mrn 
so ll te, nal'h d ieser Kenntnis verlangrn und ihn• 
Vo r urlt- ile dann immer sehr weitgehend r<"vidieren. 

Der Knmpf für die innenpolitischen Ziele, cfü• 
j(•ne r Ein~endc r p ropagiPrl, also e twa Kampf für 
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oder gC'gen Mini·;lcrien, l,ampl für oder gegen Mili­

lari,rnus oclPr Pr1zifhrnus, für oder gpw•n Panzl'r ­

krcuzer usw. ist i'in solcher, zu der der Einzeln ·• 

als Staalsbiirgcr irgendeine Stellung l'irnwhmrn soll. 

Aber dr1s Jud(•nlum hal clo('h damit nicht da, Min­

clc•sle zu lun. Dil'jenigen aber , die aus irgendwc•l­

('hl'n Griindrn fiir dil' von ihnrn persönlich „um · 

huhllcn" politischen Richtungl'n irnnwr gleich das 

Jud!'nlum einspannen wollcn, lun damil ·;owohl 

jen(•n politischen Beslrebungcn als auch dem Ju ­

dentum einen ,chll'chlcn Dienst. Sir ,incl es, de1wn 

man polilische „Jnstinktlosigkcil" vorwerfen muß 

und ni('hl dem R. j. F. Man kann es aber nicht cin­

nrnl lwi clies,,r l<rilik brla·;,cn. Wer Pinig<'n 'Clwr­

l•liek iilwr dic> sehwNcn Todesgefahren hat, cl<•nen 

"·ir in den IC'IZtC'n Jahn•n mit knapper Not (' 111-

ronnen sind , und die weilerPn , dil' noch auf un~ 

lau(•rn , Vt'l'Sleht es nicht , wi-e zur Empfehlung •o 1 

('llC'r Td(•ologicn wie drr des Einsenders Mul und 

\'er:mlwortung,gcfühl gefundl'n wird. 

Dt·r Rcich,knnzler Dr. Briining hat "·i, ·cll'rholl 

ausgPsproclwn. daß der Weg drr politischen Vn-

11unfl und Yeranlwortlichkeil durch l'npopuhll'itiil 

f'iihn•. Yon der l'r sich jrdo('h nicht 7llriil'kschn'k ­

krn lasse. vVir glauben aber , d:i!.\ dir wirklich klar 

sehPndcn Judi'n allPr polilisdwn und jiidis ('h(·11 

Rirblungcn im R. j. F. ,ein('n l<:1111pf fiir diP nr ­

niinftigen Lrhcnsinlcrcs5Pn des dcutschran Juden­

tums gar nicht Prsl dur('h Cnpopulariliil ersehwl'­

n·n, sondern ihn im C-egl'nlril wi(• hislwr mil alkr 

K ra l'I und SYmpalhi, • untprst ii t zrn wrrd('ll. 

Mit vorziigliclwr Hodrnchlung 
i. A.: Fr a 11 k. 

Juden in der Hitl erv ersa mmlung 

Man schreibt uns aus Düsseldorf: In der letzten 

Nummer Ihres Rlattes „berichtigt" der Central­

Verein, die Zahl der Juden, die an der internen 

Hitler-Kundgebung des lndustriellenklubs in Düs­

seldorf teilgenommen haben, sei unbekannt. Sie 

mag ihm unbekannt sein. Nicht aber unbekannt ist 

dern. Central-Vercin, daß Central-Vereiner, darun­

ter auch prominente, teilgenommen, keinen Wider­

spruch erhoben und mitangehört und mitangesehen 

haben, wie Fritz Thyssen zum Schluß die anwe­

senden Industriellen aufforderte, Hitler durch den 

Hitlergruß zu ehren. Anwesend waren u. a. Ban­

kier Elkan. Munitionsfabrikant Grünthal, Führer 

der Liberalen in der Reoräsentantenversammlun .11: 

der Jüdischen Gemeinde Düsseldorf, Justizrat 

Col1e11, früherer Vorsitzender der Reoräsentanten­

versammlung Düsseldorf. Herr Fröhlich in Firma 

Fröhlich & Lioomann, Direktor Nothmann vom 

Westdeutschen Röhrenverband. 

Aus der jüdischen Welt 

Ritua lmordhetze in Paderborn 

Pa d e r b o r n , 24. April. (JTA.) Der mysteriöse 

Todes- oder Mordfall Martha Kaspar wächst sich 

im Zusammenhang mit der hemmung slosen natio­

nalsozialistischen Hetze zu einer schweren Heim­

suchung für die jüdische Einwohnerschaft von 

Paderborn und Umgebung aus. Wie schon mitge­

teilt. wurden am Sonntag vor Ostern in der Um­

gebung von Paderborn Teile eines weiblichen 

Körpers gefunden. Da kurz zuvor die bei dem 

jüdischen Viehhändler Moritz Meyer beschäftigt 

gewesene Hausangestellte Martha Kaspar unter 

verdächtigen Umständen verschwunden war, wur­

den Moritz Meyer und sein Sohn Kurt verhaftet. 

Kurt gestand, das Mädchen sei an den Folgen 

eines verunglückten Abtreibungsversuches verblu­

tet und gestorben; um die Spuren des Gescheh­

nisses zu verwischen, habe er die Leiche zerstük­

kelt und die Leichenteile beiseite geschafft. Die 

Untersuchungsbehörde neigt zu der Annahme, daß 

das Mädchen einem Roheit s- oder einem Sexual­

verbrechen zum Opfer gefallen ist, doch haben 

sich schlüssige Beweise hierfür noch nicht erbrin­

grn lassen. Das Ergebnis der Schädeluntersuchung 

lieid noch nicht vor. Meyer Vater und Sohn, die 

bekanntermaßen mit der Israelitischen Gemeinde 

von Paderborn noch nie in irgendwelcher Ver­

bindung gestanden und sich am religiösen Leben 

nie beteiligt haben, erfreuten sich ·in Paderborn 

keines guten Rufes. 
Da das Verbrechen kurz vor dem christlichen 

Osterfeste geschehen ist. bemächtigten sich die 

Nationalsozialisten des Falls, um einen „Ritua l­

mord" zu konstruieren. Vor der zweiten Reichs­

präsidentenwahl wurden die Verhafteten als „Hin­

denburg-Wähler" ausgeschrien, die Hindenburg­

Parteien wurden als „Mörder-" oder „Ritualmord­

Parteien" olakatiert. Ocr Stimmenzuwachs der 

Nationalsozialisten bei der zweiten Hindenburg­

Wahl wurde auf den „Abscheu der Bevölkerung 

YOr den Ritualmord-Bestien" zurückgeführt. Als 

das dern Zentrum nahestehende . ,Yv'estfälische 

Volksblatt" die aufgeregte Öffentlichkeit mit der 

Mitteilung zu überzeugen suchte, daß es nach 

c!emGutachten erster Fachautoritäten Ritualmorde 

nie gegeben hat. daß sie sich mit der israelitischen 

Religion so wenig vertragen wie mit der christ­

lichen, daß Päpste ausdrücklich die Verbreitung 

der Ritualmordmär verboten haben. wurde vo n 

nationalsozialistischer Seite das Gerücht ausge­

sprengt. das Blatt habe von den .luden einen 

Blanko-Wechsel erhalten. Die jüdische Geschäfts­

welt wird beschuldigt. das Scln,\'eigen der Zei­

tungen erkauft zu haben. Das Verbrechen wird 

so hingestellt. als ob es zur ge\\'ohnten Beschäf­

tigung jüdischer Mitbürger gehöre. 

Wie das Wolffsche Telegraohenbüro mitteilt, 

wurde die Nr. 16 des in Nürnberg erscheinenden 

Wochenblattes „Der Stürmer " wegen Verfehlun­

gen gegen ~ 166 RStGB , enthalten in einem Arti­

kel über den angeblichen Ritualmord in Paderborn, 

auf richterliche Anweisung hin beschlagnahmt. 

Bestrafte nationalsoz:alistische Rowdies 

Kasse 1, 22. April. (JTA.) Das Schöffengericht 

in Kassel verhandelte vor kurzem gegen zwei 

Nationalsozialisten, die am 19. Oktober 1931 auf 

der Landstraße den jüdischen Metzgermeister Wolf 

Stern und seinen Sohn Jakob überfielen und 

schwer mißhandelten. Wolf und Jakob Stern fuh­

ren in ihrem Lastkraftwagen, als sie von einem 

Trupp Nationalsozialisten, der sich auf der Rück­

fahrt von einem Aufmarsch vor Hitler in Braun­

schweig befand. angehalten wurden. Einer der 

Angeklagten verlangte von Jakob Stern die Vor­

weisung seines Führerscheins. Dieser lehnte das 

Verlangen mit dem Hinweis darauf ab, daß eine 

Zivilperson zu einer solchen Kontrolle nicht be­

rechtigt sei. Hierauf fielen die natioalsozialistischen 

Rohlinge über \Volf Stern. einem Mann von 52 

.lahren und altem Kriegsteilnehmer, und dessen 

Sohn her und mißhandelten beide schwer. 

Das Gericht verurteilte einen der Angeklagten 

zu zwei Monaten Gefängnis. einen zweiten Ange­

klagten zu 300 Mark Geldstrafe und zur Zahlung 

einer Geldsumme an den mißhandelten Metzger. 

Als erschwerend fiel ins Gewicht, daß der Ange­

klagte sich Befugnisse anmaßte, die nur der übrig-
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keit zustehen und dabei gegen einen Kraftwagen­
fiih rer tätlich geworden sei. Er habe dadurch den 
öffentlic hen Frieden gefährdet. 

Königsberg. 22. April. (JTA.) Vor dem 
Königsberger Schöffengericht hatten sich - wie 
dem Centr alverein deutscher Staatsbürger jüdi­
~chen Glaubens mitgeteilt wird - drei Mitglieder 
der N.S.D.A.P.. der Arbeitslose Herbert Müller, 
der Bäckergeselle Milkau und der Schlossergeselle 
Talkowski, zu verantworten, weil sie im Januar 
des Jahres in Königsbe rg in der Dunkelheit drei 
jüdische junge Leute in der Schnürlingstraße über­
fallen hatten und dabei auch gegen eine junge 
Dame. die sich in der Gesellschaft der drei jun­
gen .luden befand, handgreiflich geworden wa ren. 
Die Überfa llenen wurden durch die Schlagringe 
vnd andere gefährliche Werkzeuge der Angreifer 
nicht unerheblich verletzt. Gemäß dem Antrag 
des Staatsanwalts wurde Müller zu vier Monaten, 
Talkowski, der bereits einmal an einem Überfall 
auf einen jüdischen Studenten beteiligt war, zu 
drei Monaten. und Milkau zu zwei Monaten Ge­
fä 11gnis veru rteilt. 

Starke Kürzung der Staatssubventionen fiir das 
jüdische Schulwerk in Lettland 

Riga, 14,. April. (JTA .) Der Budg rt-A usschuß 
drs letlländ ischen Sejm nahm einr starke Kürzung 
d('r Slaalssubventionen fü r die Brrufs ,;chukn der 
MindPrheilrn Y0r. Die Zuschüsse für clie jii d i~chen 
Ekmenlarsrhulr n wurden von 24000 auf 10 000, 
dir für jüdi sche ITandw erkers chul cn Y0n 6•4 000 
auf 15 000 Lat ges-enkt. 

Der Verlreler df'r jüdischen Schuh-erwallung Dr. 
Griinmann erklärlr , dif' Juden irf Lelll and ~ciPn in­
folge der sr harf Pn \Vir lsc haflskrisr nicht in der 
Lagr. ihrf' Fachschulrn selbst zu erhalten. \Viird r 
rlir Rf:'girrung, was ihre PfliC'ht wäre , die jüdischPn 
Pachschulrn in -rigrn(' Ven,·allung üb ernrhm Pn, so 
wiirdr sip sich noch sch wr rer hrlaslen , als wenn 
~iP dir Suln ·enlionen un gekü rzl läßt. Der lr llländi ­
,chr DrnuliPrle A. Eglit rrklärlr, di e Rrgierung 
mfü,sr diP YcrhrPil un g drs Hm1ch, ·erks unt er den 
Juden sowri t ::ils nur möglich sliilzPn. Der anli­
~Prnitische Depuli('rlr Stern forclerlr die Auflösung 
dPr jüdischen Handw er kPrschu] ('n und er klär1 e, 
man müßl<' mal wiPdr r die ' ::ig::iika iiher dir Riik ­
kPn der Jud en lanzrn lassen, sie würd en clnnn f'r ­
niichtrrl und nicht so anspru chsYoll sein. Slern 
wurd<· wrgrn dirsPs RPdPexzess P.s zur Ordnun g gr ­
rufP n . 

100 rumänische Abgeordnete fahren nach Palästina 

Am 21. April reisen ungefähr 100 Mitgli eder des 
rum änischen Parlaments nach Pal äst ina, um diP. 
Friihling smesse in T el-Awiw, an der sich bekannt­
lich di e rumänische Regierung offi ziell beteili gt, Zll 

besuche n. Von Pal äst ina bel!eben sich die rumäni ­
schen Parlamentarier nach Ägypt en und Griechen ­
land. An der Exkursion werden sich einige Mit­
gliede r des Jüdischen Parlamentsklubs bete iligen. 
Auch der Führer der von der . Regierung soeben 
aufge lösten antisemitischen T er rororg anisa tion 
„Eis erne Garde", Corneliu Zelea C'odreanu, fährt 
mit. 

Gemeinden- und Vereins-Echo 
Zum Palästinavortrag Prof. Rohrbachs 

Prof. Pa u I R o h r b ach , den die Zionistisch e 
Ortsgruppe zu einem Vortrag eingeladen hatt e, er -

zählte in seinen etwa eineinhalbstündigen Ausfü h ­
runnen über „Erfahrungen und Er lebnisse in Pal ä­
slin~" am Samslag, 231. April, im i.ihrrfiilllen Saal 
des K unslg ewerb ehause s, Zionisle,'. un~ . solchen, ~!ie 
·;ich mit den Paläslinafragen bereits naher bPschaf­
ligl habrn , sicher lich wenig N('ues. Aber seine absolul 
leid ensch ::iflslosen, niichlernen, m:rn chmal geradezu 
skeptischen Darlegungen über da,s, was in Pa)äslina 
vorli eg!, kamen doch zu erner resllosen BeJahun g 
und Anerkennung des bisher Ge~chaffenen und zu 
einer Brurleilung des unt rr den gegebenen Umstän­
den Möglichen , die gerade desh_alh überz eugt , weil 
sie Jcidenschnflslosem und skeptischem Denken enl­
~prin gt und Y0n keiner Slellung~1ahme ~u den in_ner­
jüdischrn Differenzierungr~ beemflußt 1st. Es durfte 
deslrnlh seinen Eindruck rncht verfehlt haben , wenn 
ein l{rnnrr der Verhällnisse des Vorder e n Orients , 
wie es Rohrbach isl, fcslste lll , daß er clie Grundlagen 
ein jiiefüchen Siedlun~ für_fc~t un? sicher h~ll un_d 
wenn er glaub t, daß ehe Mogl1chke!l gegeben 1st, ehe 
jelzi ar lnndwirlschafllich e jüdische Bevö lk erung 
P alä~t inas, abgesehen von etwa igen Ansiedlungen 
im Ostjordanland, um e twa 300 000 Seelen zu vrr­
slärken. 

Restlose Anerkennung zollte Rohrbach der großen 
idealistischen Leistun g der Chaluzim, der Wieder­
er weckun g der hebräi schen Sprache und dem kultu ­
rellen Willen , der seinen Ausdru ck in der Univer­
siläl findet. Von seinen sadwe rständig <'n Ausfüh­
rungen iilwr die paläslinensis:he Landwirts ch?fl. war 
besonders hcmerkenswrrt seine Anregung h111s1ch 1-
lich der OliYenpflanzun gen im Kalkgebirgsland; sir 
sollt e von den zionistischen Kolonisalionsinstanzen 
aufgegriffen und nach Möglichkeit verwirklicht 
werden. 

Bei seiner Brlra chlung der jüd ischen Siedlung in 
Paläslina hat Rohrbach alle Fragen nur von Palä­
stina her gese hen. Er hat ni ch t berücksirhligt -
und er brau ch! (' ('S nichl zu tun -, daß sie doch 
nur zu verste h en sind, wenn man auch die Zusam­
menhänge mit der jüdisch en Frage in aller Welt he ­
riicksirhtigl. Darauf machte J. -R. Dr . Elias Straus 
in seinem Schlußwort eindr inglich st aufmerksam. 
Der jüdischr Wille, der in Palästina zuslancl ege­
brachl lrnt, wns früher für unmöglirh gehalten 
wurde , heule aber auch Yon einem leid ens rhafts ­
losrn und skep tischen Betra chter anrrk:mnt werden 
muß , wird auch in Zukunft mehr erreichrn und 
seinr Zirlr wirlschaftlich, politisch und kullurell 
weiter stec ken dürf en , als es die Bcs landsaufm1hm e 
drr Gegenwart für m öglich erkl är t. 1. E . 

Ben Schemen. Die jüdische Frauengemeinschaft 
hat die jüdischen Kinder Münchens am letzten 
Sonntag zu einer Filmvorführung eingeladen. Das 
Kinderdorf Ben Schemen in Palästina sollte ge­
zeigt werden in seinem Leben und Treiben. Un­
gefähr 200 Kind er jeden Alters waren erschienen. 
Frische hebräische Lie'der zur Begrüßung, wie sie 
unsere Jugend heute auf Wanderungen singt, ein 
naar kurze. einleitende Worte. die auch für die 
Kleinsten verständlich waren, dann rollte der Fil m 
ab und versetzte die Kinder ins Kinderdorf. Er 
zeigte die Kinder Ben Schemens bei Arbeit und 
Soiel. bei Lernen in der Schulstube, im Hühnerho f 
und bei der Ernte. auf der Wanderschaft durch 
das Land , auf nachbarl ichem Besuch bei Beduinen 
11nd Fellachen, in Soort und Tanz und beim fröh ­
lichen Purimfest. Sicher gabs kein Kind, das da 
nicht Lust und Sehnsucht bekommen hat, auch so 
mitleben zu dürfen, dieses Leben voll Freiheit in 
treuer Kameradschaft, dieses Leben voll Freude, 
voll Ernst und Arbeit , die schon den Kleinsten 
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verständlich ist, die ihnen schöner, sinn- und 
zweckvoller scheint, als ihr eigenes Arbeiten hier 
in der Schule. Am größten war die Freude, als 
jedes eine Orange in der Hand hielt, eine Frucht 
von drüben, eine Orange aus Palästina. 

Ein bemerkenswerter Vortrag von Robert Stricker 

Heule , Samstag , :m. April, abends 8•.30 Uhr , im 
großen Saale des Künstlerhauses, Lenbachplatz 8 
(nicht im l,unstgewerbesaal!) , spricht Herr Oher ­
baurat S l r i c k er aus Wien über „Zionismus am 
Scheidewege " und die brennenden Fragrn der jüdi­
schen Not. Der Redner ist ein führender jüdisch er 
Politiker und der Vortrag ,·erspricht ganz besondrrs 
aufschlußreich zu werden. Alle Lrser sind erg<'b!'nst 
hiezu eingeladen und sollten sich , trotz des großen 
Saales, durch rechtzeitiges Erscheinen einen Sitzplatz 
sichern. 

Jüdischer Gesangverein E. V. München 
Der Jüdische Gesangverein beabsichtigt im Lauf e 

des Jahres folgende Veranslallungen durchzuführen: 
1. Synagogen-Konze:rl, 2,. Haydn-Goelhe-Fei er, 3. 
Rundfunk-l<onzert. Dazu isl es nötig, daß uns 
unsere Mitglieder lalkräflig unlcrslülzen. Es ergeht 
hiermit die Anfrage, ob die Mitglieder bereit sind , 
sich an den Proben rege Im ä ß i g zu beteiligen , 
da hiervon die Durchführung des Programmes nb­
hängt. Zustimmende Erklärung crbillen mögli chst 
umgehend an den Schriftführer Herrn Joseph 
Silbermann , Münch e n 12 , Angler ­
s l r aß e 2 8. Die Proben beginnen Di enstag , den 
3. Mai und finden jede n Dienstag abend pünk(lich 
8.15 Uhr im Lessingsaal, Herzog-Rudolf-Straße l , 

· statt. Der Vorstand. 

Tennisgruppe des jiidischen Jugendvereins 

Unserr Trnnisgrupp<· hat ihn • Tätigkeit wied er 
aufgenomm en . Es ist für jed ermann, auch für Nicht­
mitglieder des J.J.V., Gelegenheit geboten, auf Z\\'ei 
Plätzen , in Bogenhausen (Lamontstraße ) oder in 
Sch\\'abing (Luitpoldpark) zu niedrigen Spielhc'i­
trä gPn zu spielen. Beste Grlegcnheil fiir Anfäng<'r 
zur Erlernung des Tennisspiel es. lnlereßsenlrn ver­
langen unser e Teilnahmebedingungen. Jede weitere 
Auskunft {'r(eilt Herr Ingenieur Ernst Naschilz , 
München 13, Krumb1lcher Slraße 9. 

Aus dem Münchener Bar-Kochba 

G r ü n w a 1 d - München ! l<omml zum Grün ­
wald-München-Tr:rning! Jcden Dienstag und Donner ­
t::ig abends ab 6 Uhr und Sonntag vormillags ab 
10 Uhr auf dc•m Säbenerplatz. Brjngl euere Freundr 
und Bekannt e mit! Besorgt euch di e weiße Hose , mit 
blauen Bändern umrandet , weißes ärmelloses Trikot 
mit Mogen-Dowid auf der Brust. Die Leitung . 

Bar Kochba schlägt den oberbayerischen Turner-
meister! 4:2 (4:1) 

DiP prsle Handhallelf des .Jüdischen Turn- und 
Sporl\ ·r rrins Bar Kochba bestätigte ihre derzeitige 
gute Form durch f'inen h('1mrrkenswerten Sieg üocr 
den oberbayerischen Turnermeister „Turn-Verein 
Laim". Beide Mannschaften lieferten sich ein un ­
gr•mein schnelles Spiel , das leider durch zahlreiche 
in der Hauptsache vom T.V. Laim verwirkte Straf ­
s töße e twas zerrissen wurde. Der Sturm der Blau ­
'vVeißen befand sic h nicht in dcr gleiche n gut en Ver ­
fassung wie bei den letz ten Spielen , die bekmmtlich 
zweistellige Resultate zugunsten des Bar Kochba 
gebracht halten . . Insbesondere \\,ur.den viele Straf -

würfe aus aussichtsreicher Position verschoss en. 
Dagege11 konnt e die LäufcrreihP und die Verlt>idi­
gung gut gefallen und vPrmochte clc'n größten T eil 
der gegnerischen Angriffe bereits im KPim zu Zl'r­
stören. Ein Sondcrloh verdiPnt der Torwüchtff Korn ­
hauser , der cinigr, schw ere• Schüsse in blend ender 
Manier unschädli ch machte , fern er Orlj:rnsky in der 
Verteidigung und .Jericho als link er Läufrr , der Pin 
ausgezeichnet es Stellungsspid li eferte. Schwach e 
Punkte wies die Mannschaft nicht auf, nur läß t di P 
Schußkrafl drr Außenstürmer noch zu wiinschPn 
Librig. Der Sieg hälle leicht no ch höher au~fall cn 
können , wenn nicht dPr Sturm mit se inen Str af ­
stößen so ausgesprodH'IH'S Pe ch grhahl hällP . D!'r 
vorbildli che Kam pfg<'isl d!'r i\lannschafl hat nun­
mehr vier Siege hinlereinanckr t>rrung<'n und dPm 
jüdischen Sport in Miinch en zu eirwm bemerkens ­
werten Achtung serfolg ,·rrholf en . Dr. ßprgcr. 

Bar Kochba Jugendabteilung 
Bar l,ochba Jgd . gt•g. Dn1ts ch . Sport -Club 2. Jgd. 0 :0 

B. !,. Jgd. trug am Sonnta g Pin FrPundsch:ifls ­
Fußballspi el gegen D. S. C. 2. J gd. am D. S. C.-P latz 
aus , bei dem siP mit ihrer nur a ch t ;\Jann starkrn 
Mannschaft Pin 0 :0 l 1nent schi edrn heraushol en konn ­
t<'n. Dieser Erfolg war jrcloch nur möglich dur ch 
den außerordenllichen Manns chafts geist, dPr di,,, ,, 
„8 Aufrcehlen" hcsrrlte. Dir Leitun g ist di<",rn acht 
Jungens zu Da nk verpflichtet, daß sie, trotzd t•m ,i,· 
Y0n ihrrn Kameraden - sind das li::1mPr:1dt•,1'/ -
im Stich gelasscn wurd<·n. hi :; zum lr tzt Pn Augr n ­
hlick mit äußPrsler Anstr engun g kämpften , kämpf ­
len fiir Ehre und Ansf'hen drs jiidisdll'n Sport wr ­
c·iw; ßnr Kof'hba. 

IJi,ese „And eren" aber gl:wlwn, dem \ 'PrPin lws ­
, ,,n, Dienste zu lcis t<'n, indrm sie cl('m Spiel dt•r 
lfandhallrr zusPh Pn. (ilauhen diL•sr „wahrrn Bar 
li:ud1haner ", daß die Jlanclh all l' r o luw sie nicht gc•­
" innen könn en ? Bedenken ~ie a lwr :1uf der anck­
r,-n Seite', daß das Ansehen in dPn Au;;.·n der Geg­
ner nicht geraclr strigl , wrnn die Jug en d des B. 1':. 
immer mit hallwr Mmrnschafl antri tl 9 Man krtnn n,1r 
hoffen , daß clil'S<' ZPilcn auf fruchth,1r en Bod<'n fal­
h•n und daß dir hetreffenden .Jungrn f'in,, andere 
M,einung von \ 'e rrins jnt err ssP hrlrnmn ll' n . Doch das 
hnld!! \V. W. 

Bar Kochba München, Damen-Abteilung 
Sämtliche Dam en werden darauf aufmerksam gr ­

ma cht , daß \ ' Oll nun ab hride Abteilun gen (T und TI) 
jeden Monta g ab-end von 7- 8.30 Uhr zusamm r n 
lurn en. Alle Turnrrinnen werd en aufg efo rd ert , reg el­
mäßig und piinktlich :1111 Turnhoden zu crsd1 ei11Pn. 

Bar Kochba, Handball 
Das W ettspiel gegen Turnver ein Laim war 

ein großer Erfolg. J etzt heißt es, fiir di e kommen ­
den l<ämpfe alles daran zu setzen , damil wir vor 
Überraschungen verschont bleiben . Die näehsfl' 
\Voche bringt die drei le tzt en Spi ele und somit dir 
endgii lli gr Entscheidung, oh rs der B.K. -Elf ge lin g l, 
die Friihjahrsmeist erschafl zu erringl'n. - Morg L'll , 
Sonn lag , 1. Mai , vormittags 10.15 llhr , findet des 
Wellspiel gegen T.V. Nruhausrn auf dem Si:ilwner­
plalz sta ll. Die Mannschaft trifft sich dor 10 l'hr. 

Am Donnersta g (Christi Himm elfahrt ) , 5 . Mai , ist 
das W ellspiel gegen Turnerschaft in Freimann. Trrff ­
punkt der Mannschaft punkl 10 Uhr am Stachus . 

Sonnlrig , 8. Mai, vormitta gs 10.15 l 'hr , is t das lrtzt<' 
Wettspiel gege n Turnerschaft RL'S. auf dem SäbPncr ­
platz. Dreß best eht aus clunkclblauer ]lose , Hand ­
halljersey , Mogen-Dowid auf der linken Brustseite . 

Der Spielführer. 
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Union der Zionisten==Revisionisten / Ortsgruppe München 
Samstag, den 30. April 1932, abends 8.30 Uhr, im großen 
Saale des Künstlerhauses, Lenbachplatz 8 (Eingang gegenüber 
der Kultusgemeinde) spricht der führende jüdische Politiker 
Herr Oberbaurat Robert Stricker über 

ZIONISMUS AM SCHI: IDEWEGE 
Ein hochinter essanterVortrag ! / Zur Unkostendeckung Eintritt 1 RM. jugendliche 50 Pfg. 

Kare n Kajemeth Lejisrae1 
.IUdlacher Nallonalfonds 

l'o,lsC'hc ck-Konlo München 10442, Kürnberg 24565. 
F ern,pr cchcr l\iünchcn 29 i4 49, Nürnberg 219 12 

Zentrale für Deutschland, Berlln W 1 ! 
Melnekeslraße 10 

Münchner Spendenausweis Nr. 26 
vom 10. bis 25. April 1932 

Purim-Pessach-Aktion 5692 (2. AuS\\ ·eis) 
Ge s ammelt durch Frau Dr. Grete 

\V e i h 1 : Dr. F. Bilsky 5.-, Dr. Willy Cohe11 
5.- , Dr. Albert Weih! 5.- = 15.- . 

G e s. d u r c h F rau N. N.: Siegfried Spielmann 
3.- , A. Pilpel 1.- , Miriam Philipsohn 1.- = 5.- . 

G e s. d u r c h F r a u P r o f e s s o r S t a d I e r 
( 1. Rate): Dr. Siegbert Feuchtwanger 5.- = 5.- . 

C e s. d u r c h H e r r n F r i t z K e ß I e r : Dr. J. 
Schäler 5.- . A. L. 3.- , Dr. Leo Feuchtwanger 
.!.- . L. Gittler 1.- , Oskar Boehm 2.- = 13.- . 

Ei II z e I n e S p e n d e n : Willy Feuer 2.- , 
Ju s t in Lichtenauer 3.- , Familie Sachs 2.- . Farn. 
J e idel 1.- , Farn. de Beer 1.- , Isaak Sturm 2.­
-= 11.-. 

Spenden buch : Dr. lgnaz u11d Isa Emrich 
danken allen Freunden u. Bekannten herzlich für 
die Glück\\'ünsche u. Aufmerksamkeiten 15.- , Frau 
!da Lauchheimer a11I. der Ve rmählung ihrer Toc h­
ter Edith 5.- . 

Co I d. Buch ZOG. M ü II c h e n : Von einem 
z ionist ischen Fest 21.80. 

Dr. E 1 i Strau s - Garten : Isaak Sturm u. 
Frau gratulieren Herrn u. Frau J.-R. Dr. Straus 
herzl. zur Vermählung ihrer Tochter (unlieb ver­
spätet) ½ B. 3.-. 

Büchsen : Fritz Gorodisky 8.-, Baronesse 
\ 011 Neuschotz 1.- , Bü . an einem Abend des Ar­
beitskreises 1.65 = 10.65. 

l 111 i - Tasche 11 : Jackie Renka - .68, Fri tz 
Keßler 5.48 = 6.16. 

Summe: 110.61. 
Gesamtsumme seit 1. Oktober . 193 1: 3967.19. 

Die Telegramme des Jüdische n Nat ionalfonds 
sind jetzt auch in de r Ewer -Buc hhand lung zum 
verbi lligten Preis RM. - .50 zu haben. 

Es wird darauf aufmerk sam gemacht, daß 
Büchsen unter I RM. nich t mehr namentlich aus­
gewie sen werden können. 

Spendenauswe is des Nürnberger Büros 
vom 18. April 1932 

S p e 11 d e n b u c h : Frau D. L. an !. ihres Nürn ­
berger Gastspiels 15.- , Her r Max Sa lzer anlä ßl. 
seines 60. Gebur ts tages 10.- , Farn. Bend it u. Alt -

Brunnen-Trink-Kuren 
im Hofgarten· 40 Heilquellen 
täglich von 6 Uhr früh bis 9 Uhr abends 

Cafe Luitpold 

Starikow Stupel 

ab 1. Mai 1932 Gastspie l 
des we ltberühmten 
Kammer-Orchesters 

(die Preist räger im be· 
kannten Weltbewerb um 
d. ga ld. Funkuhr v. Berlin ) 

Beachten Sie unsere vorzüglichen M ilfagessen zum Preise von 
RM. - .75, RM. 1.20 und RM. 1.80 (im Abonnement RM. 1.60) 

Neueröffnung! Neuzeitliche Leihbücherei 
Nur neue beste Bu•• eher Kein Pfand , kein Elnzatz, Leih­

geb . pro Band u .Wo che 20 Pf . 

Schwanthalerstr. 24 / Ecke Schillerstr. 

11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 

Gaststätten Preysing,Palais 
Der vornehme Aufenthalt 

11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 

Die echte plom;iwj 6erauer LöDtl-u. DeliknteD-Wnrst 

1 der Firma Hermann Got tsc hall , Kl e in -Ge ran 

pro Pfd. RlYI. 1.70 und RU. 1.20 
sowie alle Feinkostartikel erhalten Sie im 

L e b e n s mitt e lh a u s 

Dora Doll , Landwehrstr. 47 / T el . öo o lo 
Spezialitäten: Garnierte Platten uud Brötchen und frische Mazz os. 
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schul anläßl. des Hinscheidens von Frau Auguste 
Altschul 10.-. Herr A. H. anläßl. seines Einzugs 
10.- . N. N. anläßl. seines Einzugs 5.- . 

A 11 gemeine Spenden : Herren Sahlmann 
a11läßl. des Hinscheidens ihres Vaters 5.- . 

Bäume für Kurt Jacobsolln-Garten: 
Herr u. Frau Dir. Fritz Jacobsohn 18 B. 108.- . 

Bäume für Herz 1- W a I d : Die Vorstand­
schaft der Zion. Ortsgruppe Nürnberg-Fürth gra­
tuliert ihr. 1. Gründungsmitglied Salomon Hei11e-
111an11 zum 60. Geb. 2 B. 12.- . desgleichen Familie 
Adolf Schuhmann 3.- , desgl. R.-A. Max Stern 3.- , 
Bezirksverband Nürnberg des KJY. spricht s. 1. 
ßbr. Dr. Th. Katz zum Hinscheiden s. Vaters das 
herzlichste Beileid aus 2 B. 12.- . 

Pu r im - P es ach - Akt i o 11 : Erna Kissinger 
z. Zt. Lausanne v. N. N. 20.30. 

Durch Frau Johanna Ellern (Koschland, Hor\\'it z 
je 3.- , Dr. Falk 2.-- , Ellern 1.-- ) 9.-. 

Durch Martin Wallner 2. Rate (.Jul. Friedmann 
5.- . Krämer 2.-) 7.- . 

Durch Theo Heißer. 2. Rate (Weikershei111er 3.- , 
L. Gutrnann 2.- , Arndt-Abraam 1.- ) 6.- . 

Durch Lenchen Lecker, 2. Rate (Fritz Stern 2.- . 
['?einer Hirsch 1.- , Louis Franc - .50) 3.50. 

Durch Rifka Rapaport u. Batia Nußbaum, 2. R ate 
(Falk. N. N., N. N., Bäum! je 1.- ) 4.- . 

Durch Karl Go ldmann von lcla Dormitzer 3.-. 
Durch Else Wolinsky, 2. Rat e (Dr. Reich stha le r 

1.- . ßlum - .50) 1.50. 
Durch Bernhard Fleischmann (Dr. M. W.). 2. 

Rate 3.- . 
Durch Leo Claßner. 2. Rate (Apfel) - .50. 
Or . Max Stein (Schweinfurt) 10.- . 
Co 1 de II e 1-3 u c h - Ein trag u n g Dr. Max 

Sichel (Chemnitz): Käthe u. Bernhard Frei-
1nann (Nürnberg) gratulieren Onkel u. Tante 3. . 

B ü c h s c n : Oskar Rosenfelder 6.80, Altschul 
2.70, Helene Bloch 2.- , N. N. 1.56, Neumark 1.25 
= 14.31. . 

Aus Zirndorf durch Max Steinwell: Sig111u11cl 
Hahn 17.55. Löwenstein 12.55. Lehrer Gönninger 
4.54. Ferd. Kraus 3.52, Adolf Kraus 3.09, Ferd. 
Meinstein 2.20, Heil. Meinstein 1.20. Jul. Meinstein 
1.12, Louis Meinstein 3.52, rK ärne r 2.28. Cutrnann 
2.- = 53.57. 

Wert ze ichen: Paul Hamburger 4 Telegr. 
2.- , Frau Hillmann 2 Telegr. 1.- . Dr. A. Singer 
2 Telegr. l. - , Else Wolinsky 1 Telegr. - .50, Fra u 
.lcnny Zimmer 1 Dominospiel 1. . 

Summe: 337.[8. 
Seit 1. Oktober 193[ aufgebracht: 4479.38. 

lz1MMER VERMIETEN:I 
Frank, Ainmillerstraße 31/o. Sehr sauberes 

Südzimmer, Preis 111. Licht u. Bedienung 
RM. 25.- . 

Brantl, Aventinstraße 8. Hübsches, sauber 
gehaltenes Zimmer, RM. 28.- . 

Weiß, Römcrstr. 6/o. Geräumiges Zimmer, 
evtl. mit Pension, Tel. 35133. 

Strauß, Reichenbachstraße 24. Großes, sc hö ­
nes Zimmer mit Klavier, RM. 30.- . 

RATHAUS-LICHTSPIELE 
Der Kriminaltonfilm 

Kriminalreporter Holm 
mit Hermann Speemanns 

1 M PE RIAL-THEATER 
Stra~en der Weltstadt 
d.große Unterweltfilm i. deutscher S prache 

Dl\MPFWASCHEREI VIER Jl\HRESZEITEN 
Marstallstra&e 4 Telephon 23072 

Feinbügelei / Gardinenbügelei / Ptundwäsche 
Sorgfältigste Behandlung/ Prompte Zustellung 

Die 
Einkauf 5, 
stäHe für 
allexhi,hlen 

OBERPOLLINGER 
MÜNCHEN· NEUHA\JSERSTRASSE · AM KARlSTOR 

Grosse Spezialabfei lungen für 
Damen . Moden. Wäsche, St n'.lmpfe , Hondschu he 
Stoffe.Handorbeifen,Lederworen.Sporf, Parfümerie 
Gordinen,Teppic.he,Jnnen· Dekorationen. Linoleum. 

1932 Wochenkalender 5692 - - -
Mai Nissan Beme rkungen 

Sonntag 1 25 Omer 10 

Montag 2 26 Omer 11 

Dienstag 3 27 Omer 12 

Mittwoch 4 28 Omer 13 

Donnerst. 5 29 Omer 14 

Freitag 6 30 'X c,, tuiM tuXi 
Jjar Omer 15 

Samstag 7 1 tuiM tuXi C'tuip 
'J 01' 

Omer 16 
:i,~E):, 

'NCJ 1:, 'i it.:IX :,.:, 
(Jes. 66, 1- 24) 

.. 'J piEl 
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Gerade jetzt 
sind unsere Lager gefüllt und enthalten alles was 

für Sport nur irgendwie in Frage kommen kann. 

' '"Spo rt•Münzinger 1 
Das zuverläss ige Mün chener Fachgeschäft am Marienplatz 

0·1e Wunderdecke D. R. P. ausei~ander-nehmbare mit Plumeau 
vereint zum Waschen, 

Sonnen und Bügeln. • 
Das mo1lerne hygienische O b erbett im schönen tteim. 
Stepp· u. Bettdecken-F abrik B . Hoenes 

• Spezialität: Wunderdecken D.R.P. • 
lUllncben Görr,·sstI·. 36, Tramb.-Haltst. 7. / Tel. 371394 

MOEBELTRANSPORTE 
Ausland übersee 

Verpac kung I Lagerung 
Laderinnu ng München i:~.1p~:t~~1~ 

l ~!,~ bi b I i othek w, m mse rtsr.&ci] 
Salvatorplatz 8 r i e n n er • 

Alkoholfreie 
Gaststätte 

freya 
Maximiliansplatz 9 • Ha us de r Fliegendenl 
Blätter • Fle ·sch-Küche • Vegetarische Küche 
Kein Trinkzwang • Angenehmer Aufenth alt 
für Nachmittags-Kaffee, mit Blick in c ie 
Garte anla . en • Studierende Ermäßigun g 

Wlr verg,ben Liz e nzen •tldtewe iae l 

ßDl'n~!! Restmont!.!~!!!!!J;] 
Alle Zi mmer modernst mit / liese endem k. u. w. Wasse r 

Bekannt durch seine vorzüglichen Speisen 
Mässige Preise Telefon 23628 

1 
Dala/lC'/J/Oß"SkÖfi1}ef !: n"f uee''r nu;,! 1 Dlilli 111 am beste n bei 

Afontag• kos tenlo s I Scbwnrz & Weig), LOsterlnbrik 
Auc h Ratenza htung Marsstr. 8 / Rüokgeb äude / Te l . 52867 

Vollreis 
Kinderheim 

Hohent ann 
,va c k e r s b e r g 
b.BadTölz,836ü.d.M. 

Aufnahme von Kindern von 2 

bis 15 Ja hren. Modernst hygien. 
aus neuer Ernte eing erichtet, erstkl. Verpflegung, 

auß e rgew ö hnlich bllll g 
Freil uft- u. Sonnenkur en. Beste 
Referenzen aus ersten israelit. 

Arakan, unglas. . . • -. 18 Kreisen . P rospekte erhältlich. e 
Verones er, glas. - .18 

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll Siam Patna und Blue -
rose, glas . - .211 

Moulmain-Reis, unglas. - .25 ß. BrUggemilDD Kronen Patna, glas. . - .36 
Ka rolina Fancy, glas .. - .35 
Karolina Superior, glas. - 40 Malermeister Bruchreis • . . . . - . 13 

F L O R I AN Werkställe !Ur 
Silberbauer dekorative Malerei 
Rosen s traße 7 / Tel. 30 1 80 

lnnereWieners tr.48 
Leopold str , 64 / Tel. 93 4 11 

Telephon 4 2 7 0 7 

Nymphenburg er Straße 156 a 
111111111111111~1111111111111111111111111111111111111111111 Te l. 60 181 

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 
Bei 
zahlungs -

Plissee-Spezial-Haus Schwierigkeiten 
Ri cha rd Sa nder, Tel . 91305 unb .ltonlu rolgefaf)r fd)ü~en <Sie 
München, Pro menadepl . 5 (Ld.) .3f)re @läubiger unb fid) felbjl 
Herstell. mod. Pl issees jed. Art bei :Oermeibungjeber:Pfänbung. 
u. Breit e . Anrert. v. Hoh lsaum, Jle fm n3en über für unmöglld) 
Zickzackstich, Stoffknöpfen. gef)aliene Qrfolge . 

Tag frische Trinkeier Revlslonskanzlel Bernb.Scbwartz 
aus meiner Großfärm Garchi n g- @.m.b . .p., :münd)en, <5enblinger, 
München, liefert direkt an Priv. torpla~ 9. 3'ernf1>rcd)er 5 96 410 
G eflligelg roß fa rm Edelwe i ß 
Verkauf Promenadeplatz 5 
im Plisseeladen 

111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 - Scbreibmüstbioen 
Parket• Alle Marken 

Böden Alle Preislagen 
Ab sc hleit' e n Neu und gebraucht 

rafd), jlaubfrel, elef(rifd) Repar . • Werkstätte 
,,Universal" J. KtiRNER 2l o benf d)lei • .3ntlilu t 

T e l. 6 953 SchUtzenstraBe 1a/I 
Tel. 54 9 87 (lmperi alhaus) 

• 
Viktualie n markt 14 

Das Haus für 
preiswerte Unterwäsche 

Spe•i a lit ä t: Extra Weit e n und Extra Größen 
Bra11,ne Rabattmarken 

Verantwortlich für die Redaktion: lsa Emrich, München, fiir den Anzeigenteil: H . W. Stöhr , Miinclien . 
Drack nd Vertu: B, Heller. B1clldr•cbre1. Pllaruaentrale '4 , Mbc h• . 


